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TI .
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baͤi ge⸗
bett ,

Cap. r.

7 . { Ber Draccabaus batte eine ftate Zuverſicht und

Hofnung / der HErr wuͤrde ihm beyſtehen .
8 . Und troͤſtetedie , ſo um ihn waren , fie wollten fich

vor den Heyden , ſo wider ſie zogen , nicht fuͤrchten, ſon⸗
dern gedencken an die Huͤlfe , die ihnen vormahls oft vom

Himmel herab geſchehen waͤre , und jetzt auch auf den
kuͤnftigen Sieg , md Hülfe , die ihnen der HERg ſchicken
würde , hoffen.

9 . Aſſo troͤſteteer ſie aus dem Geſaͤtz und den Prophe⸗
ten , und erinnerte ſie der gluͤckſeligen Schlachten , die ſie
vor gethan Hatten, und machte inen alfo ein Herk .

10 . Und da er ſie alfo vermahnthatte , erzehlte er ihnen
auch, wie die Heyden ſich verwuͤrckt haͤtten/ und wider ih⸗
re Eydes⸗Pflicht thaͤten

11. Und ruͤſtete fich alſo , nicht mit Trotz auf Spieß oder
Schild , ſondern mit Troſt auf GOttes Wort . Er ſagte
inen auch ein Geſicht , das glaublich war , das er geſehen
hatte , davon ſie alle einen Muth krigten .

Vermahnung : Daß man ſich wider die Feinde der Kirchen nicht mit
Trotz auf Spieß oder Schild , ſondern mit Troſt auf GOttes Wort , ruͤ⸗
ſten ſoll , wie Maccabaͤus , v. - 11 ,

12 . Und das war das Geſicht: * Onias , der Hoheprie⸗
ſter , ein treflicher , ehrlicher , guͤtiger, wohlberedterMann ,

der ſich von Jugend auf aller Tugend befliſſen hatte , der

di ſeine Haͤnde aus , und bettete fuͤr das gantze Volck der

Juͤden .
13 . Darnach erſchien ihm ein anderer alter herrlicher

Mann , in loͤſtlichen Kleidern , und in einer gantz herrli⸗
chen Geſtalt .

o
14 . Und Onias ſprach zu Juda : Dieſer iſt Jeremias /

der Prophet GOttes , der deine Bruͤder ſehr lieb Hat, und
bettet ſtaͤts fuͤr das Volck und die heilige Stadt .

da ein guͤlden Schwert⸗
3

16 . Und ſyrach zu ihm : Nimm hin das heilige Schwert ,
das dir GOT ſchencket , damit ſollt du die Feinde ſchla⸗
gen .

17 FA ſie nun Judas mit ſolchen ſchoͤnen Worten,
Hb

Die einem ein Hertz und Muth machen, getroͤ⸗
ſtet hattte , beſchloſſen ſie, ſie wollten kein Laͤger machen,
ſondern ſtracks an die Feinde ziehen , und ſie maͤnnlich an -

greifen , und der Sach ein Ende machen : Denn es ſtuhnd
die Stadt , der Gottesdienſt , und der Tempel in Fahr.

18 . Und awar , Weiber und Kinder , Brüder umd
FreundeGefahr achteten ſie nicht ſo hoch/ ſondern ihre höͤch⸗
ſte Sorg war fuͤr den heiligen Tempel .

19 . Und die in der Stadt blieben , waren in groſſer
Sorg fuͤr ihr Kriegs⸗Volck .

eo.
20 . Da es nun gelten ſollte zum Treffen , und die Fein⸗

de ſich verſammlet und ihre Ordnung gemacht, und die

Elephanten an ihr Ort verordnet , und den reiſigen Zeug
zu beyden Seiten angehangen hatten ,

21 . Und Maccabaͤus die Feinde ſahe , und ihre mancher⸗
ley Ruͤſtung, und die ſchroͤcklichen Thiere , reckte er ſeine
Haͤnde gen Himmel , und bat den wunderbarlichenH OTT,
der alles ſiehet : Denn er wußte wohl , daß der Sieg nicht
kaͤme y Harnifh , fondern GOTL gåbe ihn , wem ers

goͤnnet ;
22 . Und bettete alſo : HERR , du haſt deinen Engel

zur Zeit Ezechia ,ͤ der Juͤden Koͤnig, geſandt , und derſelbe

G
Summa .

Koͤnnen in ſechs Theil fuͤglich eingetheilet werden . 1. Iſt der Brief
des Koͤnigs Artaxerxis wider die Juͤden, Cap . 1. II . Das Gebett Mar -
dochaͤi und des gantzen Volcks Iſrael , Cap . 2. IIl . Das Gebett der
Königin Eſther , Cap . 3. 1V. Der Zutritt der Königin Efther pum Ki -
nig , Cap . 4. V. Der Brief von den Feſt⸗Tagen Purim , und aus was
Urſachen der König dieſelbige bewilligt , Cap . F. VI . Beſchreibung
eines Traums Mardochaͤi , und die Erklaͤrung deſſelben , v. 7.

( Hr . Luth . Diß Stuͤck moͤchte geleſen werden nach dem 3. Capitel im
Buch Eſther . )

O luutet aber der Brief : Der groſſe Kinig Arta -
rerxes von India biß an Mohrenland , entbeut

Sσ den hundert und ſieben und zwanzig Fuͤrſten,
ſammt den Unterthanen , ſeinen Gruß !

2 . Wiewohl ich ein maͤchtiger Koͤnig bin , und der groͤſ⸗
ſeſte Herr auf Erden, hab ich doch mich meiner Gewalt nicht
wollen uͤberheben, ſondern mich gefliſſen , gnaͤdiglich und
ſanft zu regieren , und den lieben Frieden , deß ſich jeder⸗
mann freuet , zu halten , damit ein jeglicher ruhiglich leben

und werben moͤchte.

15 . Darnach gab Jeremias mit ſeinen Hånden dem Fuz !

i,

erſchlug in des Sennacheribs Lager hundert und fůnf und
achtzig tauſend Mann !

23 . So ſchicke nun auch ( du HERR im Himmel, )
;einen guten Engel vor uns her, die Feinde zu erſchroͤcken!

24 . Laß die erſchrecken vor deinem ſtarcken Arm , die
mit Gottslaͤſterung wider dein heiliges Volck ziehen . Und
damit hoͤrte Judas auf .

27 . Alſo zog Nicanor und ſein Hauf Her mit Drome -
ten und groſſem Geſchrey .

26 . Judas aber und die Seinen griefen die Feinde an
mit dem Gebett, und ruften zu GOTT , und mit den Haͤn⸗
den ſchlugen ſie ;

27 . Mit dem Hertzen aber ſchryen ſie zu GOtt , und er⸗

ſchlugen in die fuͤnf und dreyßig tauſend Mann , und freu⸗
ten fich febr , daf ſich GOtt ſo gnaͤdig erzeigt hatte .

der abzogen , kannten ſie Nicanor am Harniſch , daß er auch
erſchlagen war .

und lobten GOTauf ihre Sprache .
30 . Und Judas , der Leib und Guth fuͤr ſein Volck dar⸗

geſtreckt , und von Jugend auf ſeinem Volck viel Gutes ge⸗
than hatte , gebott / man ſollte dem Nieanor den Kopf und

die Hand , ſammt der Schulter abhauen , und mit gen
Jeruſalem fuͤhren .

31 , Ws er nun Hin fam ,
ſtellte die Prieſter vor den
Feinden auf die Burg ,

32 . Und zeigte des Nicanors Kopf , und des Laͤſterers
Hand , welehe er gegen das heilige Haus deg Allmaͤchtigen
ausgereckt , und ſich hoch vermeſſen hatte .

33 . Erſchnied auch dem gottloſen Nicanor die Zung
ab, und hieß ſie zu Stuͤcken vor die Voͤgel zerhauen / und
die Hand, damit er die Unſinnigkeit geuͤbt hatte , gegen den

Tempel uͤber aufhencken.
34 . Und das gantze Volck lobte GOtt im Himmel und

ſprach : Gelobet ſey der, der ſeine Stadt bewahret hat,daß
ſie nicht iſt verunreiniget worden .

35 . Und er ſteckte des Nicanors Kopf auf , daß es jeder⸗
mann aus der Burg ſehen kunnte , zu einem oͤffentlichen
Zeichen , daf ihnen der HERR geholfen batte ,
Lehr : Wie die Gottslaͤſterer fo heftig von GOtt in feinem Born ge -
ſtraft werden , weiſet Nicanors Exempel , v. 28230 - 3 Şe

36 . Es ward auch eintraͤchtig von allen beſchloſſen , man
ſollte den Tag nicht vergeſſen ,

37 . Sondern feyern , nehmlich den dreyzehenden Tag
des zwöͤlften Monden , der Adar auf Syriſch heiffet , ei⸗
nen Tag vor des Mardochaͤi Feſt .

rief er ſein Volck zu Hauf, und

8. wi ? j o ° 2
A . IV,3 S9 ll ich nun hiermitjetzt diß Buch beſchlieſ

eing
dieſes

buchs .

a > fen, nahdem Nicanor umkommen und die
Juͤden die Stadt wieder erobert haben .

39 . Und haͤtte ichs lieblich gemacht , das wollt ich gern /
iſts ae zu gering , ſo hab ich doch gethan , ſo viel ich ver⸗
mochte .

40 . Denn allezeit Wein oder Waſſer trincken iſt nicht
luftig ſondern zuweilen Wein , zuweilen Waſſer trincken ,
das iſt luſtig . Alſo iſts auch luſtig ſo man mancherley lie⸗
ſet . Das ſey das Ende .

Lehr : MancherleyBuͤcher zu leſen , iſt zwar luſtig , aber es nutzet
nicht allezeit , v. 40 .

ENDE des andern Buchs der Maccabaͤer.
ο ο οοοονοοοοονοοοονοοαοοοοοοοοαοοοοοοοοοοοοοοαοοοοοοοοοοα

É {1 Sſther
Lehr : Eine feine Beſchreibung des Amts der hohen Obrigkeit iſt all⸗

hie zu leſen , v, 2.

3 . Demnach hielt ich mit meinen Fuͤrſten Rath , wie

ſolches geſchehen moͤchte. Da zeigte mir an Saman , mein
kluͤgſter, liebſter und treueſter Rath , der nady dem König
der Hoͤheſte iſt , wie ein Volck ſey/ das in allen Landen zer⸗
ſtreuet , ſonderliche Geſaͤtze halte , wider aller Lande und
Leute Weiſe , und ſtaͤts der Koͤnige Gebott veracht , dar !
durch ſie Fried und Einigkeit im Reich verhindern .

4 . Da wir nun vernahmen , daß ſich ein einiges Volck
wider alle Welt ſperrete , und ihre eigene Weiſe hielte und

unſern Gebotten ungehorſam waͤre, dadurch ſie groſſen
Schaden thaͤten , und Fried und Einigkeit in unſerm Reich
zerſtoͤhreten, befohlen wir , dag, welche Haman , der ober⸗

ſte Fuͤrſt und der Hoͤchſte nach dem Koͤuig, unſer Vat -
ter , anzeigen wuͤrde, mit Weib und Kind , durch ihrer
Feinde Schwert , ohne alle Barmhertzigkeit , umbracht ,
und niemand verſchonet werde . Und diß auf den vierze⸗
henden Tag Adar , des zwoͤlften Monden in dieſem Jahr ,

Altar , und ſchickte nach denn

e ,
¥ 2 Reg ,
19/35 .
Heſ . 37 ,

6.

2 Macc .

8/19 .

Nicanor

35000 ,

heyden
krſchla⸗

28 . Da nun die Schlacht vollendet war , und ſie wie⸗ gen .
Nicanor

erſchla⸗

29 . Da erhub ſich ein groß Geſchrey und Jauchzen , en .

Nutz .

Adar .

Nutz .

Nutz .

Haman .

Adar .
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* Er, 19

20 ,

auf daß die Ungehorſamen alle

Cap. 2 .

T .

Cap .3.

5.
Deut . 4

Fragmenta .
auf einen Tag erſchlagen

werden , und ein beſtaͤndiger Fried in unſerm Reich blei⸗

P na Dig Stúd mag man lefen nach dem Ende deg 4.Capitels .

Li J Mardochaͤus bettete um HERRN , md er -

zehire ſeine Wunderwerck , und ſprach : HErr
Gott , du biſt der allmaͤchtige Koͤnig es ſtehet allesin dei⸗

ner Macht , und deinem Willen kan niemand widerſte⸗

hen / wenn du Iſrael helfen willt .

2 . Du haſt Himmel und Erden gemacht , und alles ,

was drinnen iſt .
3. Du biſt aller HErr , und niemand kan dir widerſtehen.
4 . Du weiſſeſt alle Dinge, und haſts geſehen , daß ich

aus keinem Trotz noch Hoffart , den ſtoltzen Haman nicht

hab anbetten wollen: Denn ich waͤre bereit , Iſrael zu

gut, auch ſeine Fuͤſſe willig zu kuͤſen: Sondern habs ge⸗

than aus Furcht , daß ich nichtdie Ehre , ſo meinem GOtt
gebuͤhret, einem Menſchen gaͤbe, uͤnd niemand anders

anbettete denn meinen GOTT .
Vermahnung : Daß man die Ehre , ſo allein GOtt gebuͤhret, kei⸗

nem Menſchen geben , und niemand anders denn GOtt anbetten ſoll ,

C. 2. v. 4. E
5 . Und nun , HERR , du König und GOTT Wbra-

ham , erbarme dich uͤber dein Volck: Denn unſere Fein⸗

de wollen uns vertilgen , und dein Erbe , das du von Un -

fang gehabt haſt , ausrotten .

k an dein Haͤuflein nicht , das du aus Egypten
erlöſt haſt .

7 . Erhoͤre mein Gebett , und ſey gnaͤdig deinem Volck ,
und wende unſer Trauren in Freude , auf daß wir leben ,

und deinen Namen preiſen , und laß den Mund nicht ver⸗

tilgen , derer , ſo dich loben .
8 . Und das gantze Iſrael rief aus allen Kraͤften zum

HERRs ' , denn ſie waren in Todes⸗Nöthen .

ng p ? die Königin Eſther kehrte ſich auch zum

HERRRN , in ſolchem Todes⸗Kampf ,
2 . Und legte ihre koͤniglicheKleider ab, und zog Trauer⸗

Kleider an, und fuͤr das edle Wafer und Balſam ſtreute ſie

Aſchen und Staub auf ihr Haupt; und demuͤthigte ihrenLeib
mit Faſten , und an allen Orten , da ſte zuvor froͤlich gewe⸗
ſen war , raufte ſie ihre Haar aus ,

3 . Und bettete zu dem GOTTT Iſrael , und ſprach :
4 , HErr, der du allein unfer König bit , hilf mir , E-

lenden. Ich habe keinen andern Helfer denn dich , und

Die Noth iſt vor Augen .
JIch habe von meinem Vatter gehoͤrt, HErr , daß

du *Iſrael aus allen Heyden geſondert , und unſere Vaͤt⸗

ter von Alters Her, zum ewigen Erb angenommen , wud

ihnen gehalten , was du geredt haſt .
6 . Wir haben vor dir geſuͤndigt : Darum haſt du uns

übergeben in unſerer Feinde Hinde . HERR , du bif
gereit , denn wir Haben ihre Götter geehrt .

7 . Aber nun laſſen ſie ihnen nicht daran begnuͤgen , daß
ſie uns in groſſem Zwang halten , ſondern ihren Sieg
ſchreiben ſie zu der Macht ihrer Göͤtzen , und wollen dei⸗

ne Verheiſſung zu nicht machen , und dein Erb ausrotten ,

und den Mund derer , ſo dich loben , verſtopfen , unddie

Ehre deines Tempels und Altars vertilgen , und den Hey⸗
den das Maul aufthun , zu preiſen die Machtder Goͤtzen,

und ewiglich zu ruͤhmen einen ſterblichen Koͤnig.
S8. HERg , giebnicht deinen Seepter denen , die nichts

ſind, daß ſie nicht unſers Jammers ſpotten , ſondern wen -

de ihr Vornehmen uͤber fie , und zeichne den , Der Dag
wider uns angerichtet .

9 . Gedencke an uns , HERR , und erzeige dich in un⸗

ſerer Noth , und ſtaͤrcke mich , HERR , du Koͤnig aller
Götter und Herrſchaften ; lehre mich , wie ich reden ſoll

vor dem Loͤden , und wende ſein Hertz , daß er unſerm
Feinde gram werde , auf daß er ſelbſt , ſammt ſeinem
Anhang , umkomme .

10 , Und errette ung Durch deine Hand , md Hilf mir ,
deiner Magd , die keine andere Huͤlfe hat , denn dich
HERR , allein , der du alle Dinge weiffeft,

11, Und erkenneſt , daß ich keine Freude habe an der

Ehre, die ich bey den Gottloſen hab , auch keine Luſt an

derheydniſchenund fremden Heyrath . Du weiſſeſt , daß
ichs thun muß, und nicht achte den herrlichen Schmuck ,
den ich auf meinem Haupt trage , wenn ich prangen
muß, ſondern halte es wie ein unrein Tuch , und trage
es nicht auſſer dem Gepraͤng. Auch hab ich nie mit
Haman geffen , nod Freude gehabt am koͤniglichen Tiſch
noch getruncken vom Opfer⸗Wein , und deine Magd hat

saih gefreut , ſint ich bin hieher gebracht , biß auf dieſe
Deit ,

12 , Opn dein allein , HERR , Wu GOTT Ubraham ,
Erhöre die Stimme der Verlaſſenen , du ſtarcker GOTT

Stück in Eſther .
úber ale , und errette ums von der Gottloſen Hand / und

erloſe mich aus meinen Noͤthen.
Diß Stuͤck mag eine Gloſſe ſeyn des Anfangs im 5. Cap ,

Vermahnung : Daß wir der weltlichen Ehre , Herrlichkeit ,

Schmuck und Pracht , ob ſie uns gleich gegeben waͤre, nicht achten ,

intelei A aenar ſollen , ſondern allein GOttes unſers HErrn , wie

C . 3. U. . 4

3. Uꝛ am dritten Tag legte fie ihre tågliche Kleider

ab / und zoge ihren koͤniglichen Schmuck an /

4 . Und war ſehr ſchoͤn, und rief GOTT den Heyland
an , der alles fichet , und nahm zwo Maͤgde mit ſich , und

lehnte ſich zierlich auf die eine ; die andere aber folgte ihr,
und trug ihr den Schwantz am Rock .

5 . Und ihr Angeſicht war ſehr ſchoͤn, lieblich. und fri -
lich geſtalt ; aber ihr Hertz war voll Angſt und Sorg ,

6 . Und da ſie durch alle Thuͤren hinein kam/ trat ſie ge-

gen den Koͤnig, da er ſaß auf ſeinem koͤniglichen Stuhl ,
in ſeinen köͤniglichen Kleidern , die von God md Eel -

geſteinen waren , und war ſchroͤcklich anzuſehen .
7 . Da er nun die Augen aufhub , und ſahe ſie zornig⸗

lich an , erblaßte die Koͤnigin , und ſanck in eine Ohn⸗
macht , und legte das Haupt auf die Magd, '

8 , Da wandelte GOTT dem Kinig fein Nert jur Gi -
te , umd ihm ward bang fuͤr ſie , und ſprang von ſeinem
Stuhl , und empfieng ſie mit feinen Armen , bif fte wie-
der zu fich fam , und fpradh fie freundlich an: Was ift dir ,

Eſther ? Ich bin dein Bruder / fuͤrchtedich nicht du ſollt
nicht terben ! Denn diß Verbott trift alle andere an , aber

dich nicht .
Lehr : Daß Gott , wenn er will , der Koͤnige zornige Hertzen leicht

zur Guͤte wandeln koͤnne , wie allhie Ahasveri , c. 4. v. 8.

9 , Tritt herzu !
10 . Und er hub denguͤldenen Scepter auf , und legte

ihn auf ihre Achfel , und kuͤßte ſie, und ſprach : Sage her !
11 . Und ſie antwortete : Da ich dich anſahe , dauchte

mich , ich ſaͤhe einen Engel GOttes : Darum erſchrack ich

vor deiner groſſen Majeſtaͤt .

12 . Denn du biſt ſehr ſchröcklich , und deine Geſtalt
iſt gantz herrlich . 5

13 . Und als ſie ſo redete , ſauck ſie abermahl in eine

Ohnmacht , und ſiel darnieder .

14 . Der Koͤnig aber erſchrack , ſammt ſeinen Dienern ,

und troͤſtete ſie.
Diß Stůck mag man leſen nach dem Ende des . Cap . vor dem . Cap .

Nutz .

I ; IM vierten Jahr des Koͤnigs Ptolemaͤi und Cleo⸗

Prieſter aus dem Stamm Levi ausgab ) und Ptolemaäus,
ſein Sohn , dieſen Brief der Purim , und ſagten : Daß

Lyſtmachus , ein Sohn Ptolemaͤi , denſelben verdolmetſcht

V.

patraͤ,brachten Doſitheus , ( welcher fich fúr einen Cap, 5.

haͤtte zu Jeruſalem .

I, 9

Gruß !
2 . Wir befinden , daf viel fmd , welche der Fürſten

Gnade mißbrauchen , und von denen Ehren , ſo nen wr

derfähret / ſtoltz und boͤs werden , alſo , daß ſie nicht allein
die Unterthanen pochen , aſondern auch gedencken die
Herren ſelbſt , von denen ſie erhoͤht ſind , unter die Füͤſſe

zu tretten .
à Alſo hat ein Marggraf zu Meiſſen geſagt : Ein Fuͤrſt darf ſich nicht

ſo ſehr fuͤrchten fur denen , ſo fern von ihm waͤren , als fuͤr denen , ſe

ihm auf dem Fuß nachfolgen . Denn dieſelbigen wollten ihm gern auf

oen Kopftretten .
!

3 . Und thun nicht allein wider natuͤrliche Billigkeit ,
durch Undanckbarkeit , ſondern ſind durch Hoffartſo ver⸗

blendet , daß ſie auch meynen , GOtt , ( der auf die From⸗
men ſiehet ) ſtrafe ſolche Untreu nicht .

4 . Sie betriegen auch fromme Fuͤrſten, auf daß ſie un⸗

ſchuldig Blut vergieſſen , und die ihnen
redlich dienen / in alles Ungluͤck bringen moͤchten .

5 . Welcher Exempel man findet , nicht allein in den
alten Geſchichten , fondern auch noch taͤglich erfaͤhret , wie

viel ſolche untreue RaͤtheUngluͤck ſtiften .
6 . Weil uns denn gebůhret darauf zu ſehen / daß hin⸗

fort Fried im Reich bleibe , i

7 . Müffen wir nah Gelegenheit der Sachen , zuweilen
die Gebott ándern , wo wirs anders finden , denn wir be⸗
richtet waren , und nicht zu geſchwind fahren .

8 . Nachdem mmn Haman der Sohn Hamadathi aus

Macedonia , und nicht der Perſen Gebluͤt / auch nicht un⸗

ſer guͤtigen Art , ſondern bey ung ein Gaf it , dem wir
( wie wir pflegen gegen alle Nationen ) alle Gnad erzeigt,
und alſo erhoͤht haben , daß wir ihn unſern Vatter nenn⸗
ten ; und von jedermann , als der naͤheſtenach dem Konid

geehrt ward , iſt er ſo ſtoltz worden , daf er fih unterſtan⸗

Rtaxerxes , der groſſe Koͤnig von India biß in Cap. .
Mohrenland , entbeut den hundert und piena

und zwanzig Fuͤrſten , ſammt den Unterthanen , ſeinen n

ſo treulich und

Nutz .
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den hat , uns um unſer Koͤnigreich und Leben gu bringen . poaae naai
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Mardo⸗
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Hiſtoria von der Suſanna und Daniel . j Sf
Lehr : Ehre machet manchen ſtoltz und boͤs, dem ſie widerfaͤhret ,

wie Haman , nach ſeines Koͤnigs Zeugniß , c. 6. v. 2,8 .

9 . Denn er hat Mardochaͤum ( der durch ſeine Treu
und Wohlthat unſer Leben errettet hat ) und unſer un⸗

ſchuldig Gemahl , die Koͤnigin Eſther , ſammt ihrem gan⸗

tzen Volck , faͤlſchlich und boͤblich verklagt , daß ſie alle ſoll⸗
ten umbracht werden . Und alsdenn / wenn die hinweg
waͤren/ die uns bewahren , hat er gedacht uns auch zu er⸗

P und der Perſen Reich an die Macedonier zu

ringen.
10, Wir befinden aber , daß die Juͤden, welche der

verjagte Bub wollte toͤdten laſſen , unſchuldig ſind , gu -
te Geſaͤtze haben , und Kinder des hoͤchſten, groͤſſeſten und

ewigen GOttes ſind , der unſern Vorfahren , und uns ,
diß Reich gegeben hat, und noch erhaͤlt .

11 . Darum ſollt ihr euch nicht halten nach dem Brief ,
welchen Haman ausbracht hat .

12 . Denn um ſolcher That willen , iſt er mit all ſeinem
Geſchlecht , vor dem Thor zu Suſan , an den Galgen ge⸗

ers verdient hat,
13 . Aber diß Gebott , das wir euch jetzt zuſchicken , ſollt
ihr in allen Staͤdten verkuͤndigen , daß die Juͤden moͤgen
ihr Geſaͤtz frey halten .

14 . Und wo man ihnen Gewalt thun wollte , am drey⸗
zehenden Tag des zwoͤlften Monden , der daheiſſet Adar ,
da ſollt ihrſie ſchuͤtzen, daß ſte ſich an jenen raͤchen moͤgen.
Denn denſelbigen Tag hat ihnen der allmaͤchtige GOtt
zur Freude gemacht , daran ſie , das auserwaͤhlte Volck,
ſollten umkommen ſeyn .

15 . Darum ſollt auch ihr , neben andern Feyer⸗Tagen
dieſen Tag feyren in allen Freuden , auf daß es uns wohl
gehe, und allen , ſo den Perſen treu ſind , und ein Exem⸗
pel ſey , wie Untreu geſtraft werde .

16 . Welches Land aber oder Stadt diß Gebott nicht
halten wird , die ſoll mit Schwert und Feuer vertilget
werden , alfo , dag weder Menih , noch Thier , nod
Vogel , hinfort darinnen wohnen koͤnne .

Diß Stuͤck mag man leſen zu erſt oder zu letzt : Denn der Traum iſt
geweſen vor der Geſchicht , und die Deutung nach der Geſchicht .

J ; KA andern Jahr des groſſen Koͤnigs Artaxerxis/ ,
am erſten Tag des Monden Niſan , hatte Mar⸗

dochaͤus einen Traum , der ein Jud war , ein Sohn Jai⸗
ri , des Sohns Simei , des Sohns Kis , vom Stamm
Benjamin , und wohnte in der Stadt Suſan , ein ehrli⸗
cher Mann , und am koͤniglichen Hof wohlgehalten .

2 . Er war aber der Gefangenen einer , ſo NebucadNe⸗

zar , der Koͤnigzu Babel , weggefuͤhrt hatte von Jeruſa⸗
lem , mit dem Koͤnig Jechanja , dem Koͤnig Juda . Und
das war ſein Traum :

Hiſtoria von der
Summa .

Hat fuͤnf Theil . 1. Iſt die Beſchaffenheit der Perſon , was Suſan⸗
na fuͤr ein Weib geweſen , v. 1⸗4. Il . Das boͤſe Beginnen der zweyen
Richter , v. 5⸗27 . IIl . Die Anklag und Gerichts⸗Verhoͤr , und wie Eu -

ſanna hierauf zum Tod verdammet worden , v. 28⸗44 . IV. Die wun⸗

derbare Erledigung durch Danielem , v. 45⸗60 . V. Die gerechte Stra⸗

fe wider die zween Aelteſten , v. 61⸗64 .

$ 6 war
cin Mann zu Babylon , mit Namen Fo -

jakim ,
2 . Der hatte ein Weib , die hieß Suſanna, ei⸗

ne Tochter Hilkia , die war ſehr ſchoͤn, und darz

zu gottsfuͤrchtig,
3 . Denn ſie hatte fromme Eltern , die ſie unterwieſen

hatten nach dem Geſaͤtz Moſe .
Lehr : Daß Gottesfurcht ( und Tugend ) die ſchoͤnſte Zierd eines

Weibes ſey , die durch fleißige Auferziehung frommer Eltern aus GOt⸗

tes Wort erlanget wird, v. 2. 3.

4 . Und ihr Mann , Jojakim , war ſehr reich , und hatte
einen ſchoͤnen Garten an ſeinem Haus . Und die Juͤden
kamen ſtaͤts bey ihm zuſammen , weil er der vornehmſte
Mann war unter ihnen allen .

` Es wurden aber im ſelben Jahr zween Aelteſten
aus dem Volck zu Richtern geſetzt , das waren

: Ihreſolche Reut , von welchen der HERR geſagt hatte

Richter uͤben alle Bosheit zu Babylon . )
6 . Dieſelbige kamen taͤglich zu Jojakim , und wer eine

Sache hatte , mußte daſelbſt vor fie kommen .

2 . Und wenn das Volck hinweg war , um den Mittag ,
pflegte die Suſanna in ihres Mannes Garten zu gehen .

8 . Und da ſiedie Aelteſten ſahen taͤglich darein gehen ,

henckt , und hat ihm alfo GOTT bald vergolten , wiel

OODOOOODOOOOORZOOOCO ODON ONOO OOOO OOO OTO OO OOO

Guſanna und

hen / und gedachten weder an GOttes Wort noch Straf .

3 . Es erhub ſich ein Geſchrey und Getuͤmmel , Donner
und Erdbeben , und ein Schrecken auf Erden . Und ſiehe,
da waren zween groſſe Drachen , die giengen gegen einan⸗
der zu ſtreiten .

4 . Und das Geſchrey war ſo groß, daß alle Laͤnder ſich
aufmachten zu ſtreiten wider ein heilig Volckk .

5 . Und es war ein Tag groſſer Finſterniß , Truͤbſal und

Angſt , und war eingroſſerImaer/ und Schrecken auf Erden .
6 , Und das heilige Bold war hoch betruͤbt und furch⸗

ten ſich vor ihrem Ungluͤck, nnd hatten ſich ihres Lebens
erwogen ,

7 . Und ſie ſchryen zu SOTT , und nach ſolchem Ge⸗
ſchrey ergoß ſich ein groſſer Waſſerſtrom aus einem kleinen

Brunnen . |

8. Und die Sonn gieng auf , und ward hell ; und die

Elenden gewonnen , und brachten um die Stoltzen .
9 . Als nun Mardochaͤus erwachte , nach dem Traum ,

dachte er , was GOtt damit meynte , und behielt den

Traum in ſeinem Hertzen , und dacht ihm nach , biß in

die Nacht , und haͤtte gern gewußt/ was er bedeutete ,

Lehr : Daß zwar etliche Traͤume , ſo von GOtt oder den Engeln
herkonunen / kuͤnftige Dinge vorbilden , doch aber auf Traͤume ſich nicht
zu verlaſſen , oder ihnen nachzuhaͤngen , c. 7. v. 8.

Diß Stuͤck wird geleſen nach dem Ende des 10 . Capitels .

I , y Mardochaͤus ſyrach : GOTT hat das alles
geſchickt .

2 . Ich dencke an meinen Traum , und es iſt eben er⸗t
gangen , wie mir getraͤumet hat .

3 . Der Peine Brunn / der ein groſſer Waſſerſtrom
ward , dadie Sonne ſchien , und hell ward, das iſt Eſther /
welche der Koͤnig zum Gemahl genommen , und zur Koͤni⸗
gin gemacht hat .

4 . Die zween Drachen ſind ich und Haman .
s . Der cine bedentet die Heyden , fo zufammen famen ,

und den Namen der Juden austilgen wollten .
6 . Der andere bedeutet mein Volck Iſrael , welches

zum HERRN rief , md der HERR half feinem Bol ,
und erloͤſte uns von dieſem Ungluͤck . Er thut groffe zei -
chen und Wunder unter den Heyden , denn er hat allezeit
Unterſcheid gehalten zwiſchen ſeinem Volck und den Hey⸗
den . Und wenn das Stuͤndlein kommen iſt , daß die Hey⸗
den am ſtoͤltzeſten, und wir am ſchwaͤchſten geweſen ſind/
und daf GOTT hat richten follen , ſo hat er an ſein
Volck gedacht , und ſeinem Erbe den Sieg gegeben .

7 . Und dieſe Tage ſoll man halten im Monden Adar ,
auf den vierzehenden und funfzehenden Tag deſſelben
Monden , in allen Freuden , und mit hohem Fleiß , wenn

das Volck zuſammen kommt , und ſoll ewiglich alſo ge⸗
halten werden im Volck Iſrael .

Ay

I,
9 . Und wurden daruͤber zu Narren , und warfen Bie

Hugen fo gar auf fie , daß ſie nicht kunnten gen Himmel ſe⸗

Warnung : Daß unkeuſche Lieb und die ſchaͤndliche Luſt⸗Seuche zu
Narren mache , daß man weder an GOttes Wort noch Strafe gedencket /
wie die zween gottloſen Aelteſten , v. 8. 9.

10 . Sie waren aber beyde
bromt ,

,
11 , nò fehámten fich , ciner dem andern es zu offenba⸗

ren , und ein feglicher haͤtte gern mit ihr gebuhlt .
12 . Und warteten kaͤglich mit Fleig auf fe , daß ſie ſie

nur ſehen moͤchten . Es ſprach aber einer zum andern :

i T Ey/ laß uns heimgehen : Denn es iſt nun Zeit Eſ⸗
ens .

14 . Und wenn ſie von einander gegangen waren , kehr⸗
te darnach jeglicher wieder um , und kamen zugleich wie⸗
der zuſammen . Da nun einer den andern fragte , bekann⸗

zugleich gegen ihr ent⸗

ten fie beyde ihre boͤſe Luſt : Darnach wurden ſie mit ein⸗
ander eing, darauf zu warten , wenn ſie das Weib moͤch⸗
ten allein finden. Und da ſie einen bequemen Tag beſtimmt
hatten , auf ſie zu lauren , kam die Suſanna mit den zwo

caͤgden , wie ihre Gewohnheit war , in den Garten , ſich
zu waſchen : Dennes war ſehr heiß⸗

16 . Und es war kein Menſch im Garten , ohn dieſe

goren ager ı Die fich heimlich verſteckt Hatten ; und auf
ie laurten .

17 . Und ſie ſprach zu ihren Maͤgden : Holet mir Hal
ſam und Seifen , und ſchlieſſet den Garten zu , daß ich
mich wafe ,

18 . Und die Maͤgde thaten , wie ſie befohlen hatte / und

Nutz .
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Nutz .

wurden ſie gegen ihr entzuͤndet mit boͤſer Luſt , ſchloſſen den Garten zu / und giengen hinaus zu der hintern
m’ Thur ,
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